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Mittwoch , den 30 . November 1892. 9 . e/fl/l -V/ .

Zur gcfl . Beachtung !
Das nächste Blatt erscheint

_ am Freitag nachmittag und
bitten wir , Inserate welche auf Samstag
und Sonntag Bezug haben uns längsten-
bis Freitag vormittag 11 Uhr einzusenden .

Ais Weduktion.
Revier Simmersfeld .

Am Dienstag , den 6 . Dezember
vormittags tl Uhr

wird im Gasthof zum Rößle in Wild '
bad das

Iischwnsser ,
sowie der

Hise ^ ng
vom Poppelsee auf 10 Jahre verpachtet.

flus vertraut .
Von jetzt bis Weihnachten verkaufe ich

eine große Partie

mit 251 » Rabatt.

ftlksilill-
zu jedem Preis .

Olitzviots
für Damen billigst.

Zum Besuch lade freundlichst ein .
Fr . Schulmeister .

I » frisch angekommener Ware empfiehlt :
In breite Nudeln,
„ Eiernudelgries „ genannt Riebele"
„ Eier -Fadennudeln ,
„ echt ital. Maecaroni ,
„ Schleimgerste u . Perlgersten,

ferner neue Hülsenfrüchte :
mittel u große Hellcrlinsen , letztere auserlesen

Ungar , weiße Perlbohnen,
Viktoria Erbsen ganz u . gespalten u . schöne

grüne Algierer- Erbsen
und bittet um geneigten Zuspruch .

Chr . Brachhold .

1" LuunoiiHmlorkäso
empfiehlt bestens Lhr. Pfau .

Wildbad .
Auf Antrag der Erben de« Christof SÜster, gewes . WegmacherS hier wird

am nächsten Samstag , den 3 . Dezember d . Js .
vormittag « 11 Uhr

auf hiesigem Rathause zum zweiten und lelztenmale im öffentlichen Aufstreich verkaufte
Geb . Nr . ö 116 . 99 Ein 3 ' /istockigle - W» hnhanS mit S » u -

tcrrain, von Stein und Fachwerk er¬
baut , mit zwei in eisernen Balken ge¬
wölbten Kellern und zwei Kellern mit
Holzbalkendeckcn , an der König -Karl-
Straßc ;

Geb . Nr. L 116a . 22 ym Ein an das Wohnhau« angeboutes
Etallgebäude von Backsteinen,

6 <zm Hvfraum südlich am Wshnhau«
49 «zw dto , westlich und nördlich am Wohnhaus und Stall,

Nr. L 116b . 22 Ein zweistockigte» Hintergebäude hinter Nr. 116v»n Back-
_ steinmauern mit Wohnräumcn und einer Waschküche .

m» MI IW

M M m«

Geb .

1 a 98 cjrn

Den 29 . November 1892 .
Angebot 24,000 ^

Ratsschreiberei : Bätzner .

Heule Mittwoch , den 30 . November
eröffne ich meinen

Weihttchts - Assittlkttf
zu außerordentlich billigen Preisen

und lade zu zahlreichem Besuch ergebenst ein .

Wich . Mmer .

Der verehrt . Einwohnerschaft von Wildbad und Umgegend mache ich die ergebene
Mitteilung , daß ich neben meinen! Geschäft ein großes Lager in

Spiegeln u . WorHnng -Knlerien
unterhalte und empfehle solche, von den einfachsten bis feinsten, zu billigsten Preisen.

Ein Album mit 275 verschiedenen Mustern liegt zur gefl . Einsicht auf.
Achtungsvollst

Schreincrmeistcr .



Wohnung-Gesuch .
Eine Wohnung bestehend in 2— 3 Zim¬

mer , Küche , Keller und Bühnenraum wird
in Bälde zu mieten gesucht .

Von Wem ? sagt die Redaktion .

Zeitungs-Papier
sucht zu kaufen.

G . Niexinger .
Diverse loitettenseilen ,
I» rveisss Aut aiiAsigAsrtö Lornooikö

a 8tüoiLolrsnoirea 180 Zr . vivAsnä 12
In rveisos Csrnosits in ' / « l? lä . Ltüeiren ,
In Aklbs u . Arnuö Comosiks in uuä

' /, klä 8tüolreu ,
In tranop 8ollrni6r86ik6 ,

soiites Or . lliincks ^ öttlau ^snmobl
in '/ä u . Ulä . Uaczuoton ,

k. or^utall . 8oäa,
äivsrvs ^ aoebpräparats,

h' ollotörputLpulwor mit ^ .nvsisunA .
la 6NAl Uutrotsins,

tot. OIs.8 - , Uapisr- , 8ollmirA6l- , nnä
8obwirAsIl6invnnä js in 6 8ortou ,

VS18S68 8ilb6rputr ,
amorio . Terpentinölu . vbom. reineeUenriu
emplieklt ru ooliclsn kreioen.

6kn . Li rurlllinlst .
Zu jetziger BcrbrauchSzeil empfehle ich meine

Woll-ArLiket
in Echarpas in Wolle u . Chenille, Taillen
und Kopftücher , in Wolle , PerlwoUe und

Chenille, Hauben, Kopfhüllen, Kindcr-
Ksputzen , Kindermühcn und Nebelkappen,

Kinder-Kittel u . Kleidchen , Woll- und
Plüfch-Kragcn , für Damen u . Kinder ,

Müsse, Shäwlche », Stößer , Handschuhe ,
wollene Herren- und Kinder-Shawi ,

Kinder-Schuhe , End -Schuhe in allen Groß n ,
Damen - , Herren- u . Knaben-Wrstcn von

1 -FL 50 an , Unterhosen u . Untrrleib -
chen von 1 -FL an , Unterröcke , Normal-

Hemden von 1 -FL 80 ^s an , Längen ,
Strümpse u . Socken i » olle » Größen und
Farben. Luise Bolz , Hanxistr. 130

ZE " Ill'rioeli ;
"MM

1 . DsLöiudsr 13921
Oeutovb A68tsiNP6ltS

lürk . Ll8tzndLliiL 81aal8 -
1 ^0086

^ 6 Ü68 I 2OO 8 Akvvinnl 816ll6r .
Haupttreiker : -FL 600 000 300,000

150 000 , 120 000 , 90 000 eto.
Lin Vri§inLl-I^23 Nk. 3 .— .
a wonatl . LinrmtrlunA . korto30 ^f .
Oerriunliels Aratio verosnä . ^.Asntur

Willi. 2iminsriULMi ,
Xöln a . R,il , I?aliii8tra886 9 .

Den Intsreooenten tür
Lioler IZückIin ^ o

unä
Litzlor 8pro1ttzu

kisinit äie lröü . ^ .n^eiAe , 6a88 von jetrt ab
^ 0äSH 1Loilt3.§

obiAS ll'ioebe krisvb eintrstksn bei
Odr . öruvddolä.

s 8

wird noch fortgesetzt mid ladet zn zahl-
^

reichem Besuche Wichst ein.
I iiedrlelr Uaier.

Schöne rollkeruige

sind zu haben bei
Chr. Batt.

6stzr8ttzN86lll6iMM6lt1 , I

6rüiilLtziiiKi ' i « 8,

HakerKrülLtz ,
ürtkermtzdl ,

dullvlllltz ,
Lrb8tzumtzlil1 ,
I/ ! N80UIt ! 0ilI ^

laploea du Hrtz8i1 ,
Nrt ! 8MtzIi1 ,

81ärLm6li1 ^
! *rliiioiilio !i ! .

Fuätzlu ,
>lrl ( < ii i' ttiil

» emplislrlt b68t6N8

Verlöre»
Ein goldener

Siegelring
mit blauem Stein Der redliche Find -r
wird gebeten denselben in der Druckerei ds .
Bits , gegen guten Finderlohn abzugeben.

I ' 6 6 t 0 r i u IN
unzerbrechliches Ersatzmittel für Fensterglas,
namenllich geeignet für Gewächshäuser , Ver¬
anden, Oberlichter , Fabrik- , Keller - , Siall -
und Mistbeetfenster empfiehlt bestens

Fr. Treiber .

KefenbrnnnLwein
per Liier ^/L 3

IruchLbrcrnntwein
per Liter -FL 1 . 20

empfiehl! bestens
Küfer Krauß fr .

Eleschäsls-Empsehlung .
Unterzeichneter empfiehlt sich im Unfer¬

tigen von Goldarbeiten jeder Art , sowie in
allen in dieses Fach einschlagenden Arbeiten
und sichert bei guter Arbeit billige Preise
und schnelle Bedienung zu .

Achtungsvoll
G . Eitel , Goldarbeiter

im Hause des Hrn . Maurermeister
Botzenhardt jr.

im S t r a u b e n b e r g.
Reparaturen werden bei Hrn . Hieber,

Uhrmacher entgegengenommen.

1° Limburgerkäs
von der Molkerei Heldenfingen

empfiehlt Chr . Batt .
Wegen Mangel an Platz verkaufe ich

folgende Artikel zu ausnahmsweis billigen
Preisen :

Herren- , Knaben- und Kinder- Kragen,
Kranßen, Barben , Hemd- Einsätze u . Cra-
vatten von 20 ^s an , Kindertrieler von
10 sn , Schürze aller Art von 30 ^s an ,
Kindcrkleidchen u . Trikot- Taillen, Taschen¬
tücher in weiß und farbig , Handschuhe und

Corsetten von 70 ^s an .
Frau Luise Bolz , Hauptstr. 130.

Cigarren u. Cigaretten
sowie Ranch- n. Kan-

Tabake
empfiehlt Carl Wilh . Bott .

Wabenhonig
sowie la Qualilät

empfiehlt G - Niexinger.

H Eunnenthalcr,
Kräuter L Rahmkäse

empfiehlt Gustav Hammer .

86k1(mätzi'IioiiiS
empfiehlt Chr . Pfau.

Selbslgedrannter

IvuchL-Schncrps
ist fortwährend zu haben bei

Bierbrauer Bäuerle .
Reines Leinöl

ist za haben bei I . F. Gntbub .



Rundschau .
Stuttgart , 26 Nov . Der Württemberg.

Landtag soll gutem Vernehmen nach am 6 .
Dez . zusammentrcten .

Solilude , 27 . Nov . In dem Garten
deS Schlvßvcrwalters hier giebt es jetzt noch
blüh » de und vollständig ausgereifte Prest -
Ünge , was bei gegniwärtiger Jahreszeit ge¬
wiß als eine Nalursetlenheil zu bezeichnen
sein dürste .

Cannstatt , 23 . Novbr . Gestern abend
sahen einige Spaziergänger , wie ein Mann
auf dem linken Neckarufer sich entkleide » ;
man glaubte , es handle sich um einen Ver¬
zweifelnden , der seinen Leiden in den kühlen
Fluten des Neckars ein Ende bereiten wollte .
Er legte aber Strümpfe , Hosen und Hemd
zu den übrigen Kleidern , nahm einen An¬
laut , ip , a » a ms Wasser , plätscherte in dem¬
selben vnllelcht eine halbe Minute herum ,kam zurück und kleidete rasch sich an , dann
eilte der nicht mehr allzujunge Mann mit
zwei Kameraden , welche ihn in einiger Ent¬
fernung erwartet Hallen, davon . Auf Nach¬
frage wurde uns , so schreibt man der Cann -
statter Ztg . , die Auskunft , daß das kalte
Lad der Einsatz für eine Weile war , wel¬
chem zwei Flaschen Wein gezenüberstanden ,
Eln Bad im freien Neckar nehmen , wenn
die Temperatur auf dem Gefrierpunkt ist ,
um zweier Flaschen Wein willen , daS heißt
man doch mtt Leben und Gesundheit ein fre¬
ventlich , s Spiel treiben .

Waiblingen , 25 . No » . Bei der gestern
hier flaligesundenen Stadtschullheißemvahi er¬
hielte » GerichtStchreiber Röcker von hier 240 ,
Gerichtsschreiber Schneider in Ulm 2l5 und
Schulcheiß Fischer in Schnaidt 60 Stimmen .
Wahlberechtigt waren 560 , abgestimmt hat¬
ten 515 .

— In nn kleines Dorf kam der Schul -
iiiipeltor , um die Schule zu visitieren . Er
fand die Anstalt in ganz gutem Zustande ,
nur an der Wand schien er etwas zu ver¬
missen , weshalb er sich fragend an den Schnl -
lhrer wandte : „ Ich sehe hier die Karten
des Obcramts , von Baden und Württem¬
berg und auch von Deutschland , aber ich
v .-rnusse eine : die Karte von Europa . " Bei
diesen Worten hatte sich aber der biedere
Bürgermeister des OrteS mit besorgter Miene
dem Schuiuttp . klor genähert : „ Herr Pfarrer :
die Karle kostet a Heidageld , und Gmeind
ist so grausig arm . Was soll « mir milder
Kart von Europa ? ! Vou unserer arme
Gmeind kommt doch niemand in die Geaget .

"
— Häufig beanspruchen weibliche Per¬

sonen , weiche zur Jnvalidnäts - und Allers -
Versicherung Beiträge geleistet haben u . durch
Verheiratung aus der VerstchcrungSpflicht
onsscheiden , bei den Vorständen der Ver¬
sicherungsanstalten die Erstattung der Bei¬
träge . Derartige Anträge sind btsauchWei -
tereS zwecklos ; denn nach § 30 des Gesetzes
vom 22 . Juni 1889 ist ein solcher Anspruch
auf Erstattung der Hälfte der geleisteten Bei¬
träge nur dann vorhanden , wenn sür minde¬
stens iü » s Bettragsjahre , d . i . für minde¬
stens 235 Wochen Marke » verwendet worden
sind . Davon aber kann erst im Juki 1895
die Rede sei» .

— Wie wir kürzlich berichteten , sind in
einer Familie in LudwigShasen drei Personen
nach dem Gxnnß von Fleisch erkrankt und
zwei davon gestorben . Nun ist der Händler ,
bei welchem das Fleisch gekauft worden ist,in Untersuchungshaft genommen . Man

nimmt an , daß es sich nicht blos um ver¬
dorbenes Fleisch gehandelt hat , zumal die
Erscheinungen , die bei dem Erkrankten auf -
traten , an Strychnin - Vergiftung erinnerten .

Straßburg , 26 . Nov . Wie oft und wie
schwer ist schon der Umstand empfunden wor¬
den , daß manche Handwerker grase bei har¬
ter WinterkäUe zu welcher Zeit H izung , Be¬
leuchtung und Kleidung Mehrausgaben er¬
fordern , geringere Einnahmen , ja oft gänz¬
lichen Ausfall solcher zu befürchten haben .
Es gilt dies namentlich von den Maurern ,
weil bei uns bei starkem Frostwetter der aus
gelöschtem Kalk hergestellte Mörtel unter der
Hand bröckelig und unbrauchbar wird . Wik
die „ Deutsche Bsnzcitung " nun berichtet ,
sollen die norwegischen Maurer ungelöschten
Kalk zur Herstellung des Mörtels verwen -
ven ; hierbei würde eine derartige Wärme
erzeugt , daß der Arbeiter noch bei — 8
Grad Celsius lei einiger Geschicklichkeit den
Mörtel flüssig Hallen und somit mauern
kann . Es dürfte von wesentlichem Interesse
für unsere Handwerker sein , festzustellen ,
ob und unter welchen B >dingungen thatjäch -
lich diese Aushilfe zulässig ist . Vielleicht
regen diese Zeiten zu diesbezüglichen Ver¬
suchen und zur Mitteilung gemachter Er¬
fahrungen an .

WillgkN i . Elf . , 24 . No » . Ein schreck¬
liches Unglück hat sich gestern abend bei den
Ausgrabungen des hiesigen Tunnels ereignet .
Vier verheiratete Männer steten als Opfer
einer Explosion von Dynami,Patronen . Als
die Mannschaften sich um 6 Uhr ablösten ,
brachte der Feuerwerker etwa 70 Dynamil -
patronen in een Schacht mit . Es sollten
5 Mann an der Bohrmaschine beschäftigt
sei» . Der einzige Uederlebende half die Kiste ,
welche die totbringenden Patronen enthielt ,
ablegen und entfernte sich dann , um etwas
zu essen. Kaum hatte er 100 Schritte zu
rückg<-legt , so erfolgte ein furchtbarer Krach ,
begleitet von einem erstickenden Rauch , sodaß
es unmöglich war , sofort an die Unglücks¬
stätte zu kommen . Als dies endlich gelang ,
bot sich ihnen t» r gräßliche Anblick von vier
verstümmelten Leichen dar . Der Oberhauer
Schmitz befand sich auf eine Entfernung von
50 Meter vom Unglücksort . Derselbe wurde
durch den Luftdruck weggeschleudert , und ob-
scho » ihm die Kleider durchlöchert und teil¬
weise vom Leibe gerissen wurden , erhielt er
nur leichte Verletzungen .

— In Stollberg bei Aachen ist dieser
Tage der höchste Schornstein Deutschlands ,
vielleicht sogar des ganzen Kontinents fertig -
gestellt worden . Derselbe hat eine Höhe von
132,15 Meter und steht auf einer Berg -
knppe , die um 80 Muer über die Umgeb -
nng hinausragt . Die lichte Weite ist unten
5 Meter und oben noch 45 Centimcter stark .
Dir Säule ist auf eingemauerttn eisernen
Treppen zu ersteigen . Der Bau hat sechs
Monate in Anspruch genommen und ist ohne
Unfall ausgetübrt worden .

— In Merseburg feierte am 18 . ds .
der Veteran Gimp t seinen hundertsten Ge¬
burtstag . Seiner Ehe sind 10 Kinder ent¬
sprossen , denen sich 45 Enkel , 105 Urenkel
und 5 Ur - U >enkel anschließcn . Der älteste
seiner lebenden Söhne ist ein Greis von 80
Jahren , der jüngste ist 65 Jahre alt .

Forbach , 21 . Novbr . Die historischen
Spicherer Höhen waren gestern wohl von 9
bis 10 000 Personen au « Forbach , St . Jo -
Hann -Sarbrückm u . s . w . besucht , welche der

feierlichen Beisetzung in zwei Massengräbern
der Ueberreste der am 6 . August 1870 ge¬
fallenen Krueger beiwohnten . Zahlreiche Ver¬
eine , sowie eine Ehren - Kompagnie der 17er
wohnten der Feier bei ; daS 70 . Regiment
aus Saarbrücken hatte die Kapelle gestellt ,
welche im Zuge Trauermärsche spielte . Overst -
lieutenant Schweling aus Forbach hielt am
Grabe eine zündende patriotische Rede , die
einen tiefen Eindruck bei allen Anwesenden
hinterließ .

Stockholm , 28 . Novbr . Der Rest der
Mititärvvriage wurde Samslag Nachmittag
vor beiden Kammern genehmigt und ist nun¬
mehr die gesamte Vorlage angenommen , mor¬
gen ist ReichStagSschluß .

— Als der Großherzog vou Hissen die¬
ser Tage zur Jagd über den Rh i » fuhr ,
wurde der Oberstallmcister , Freiherr von
Rabenau , mitten auf dem Strome vom Schlage
gerührt . Der Tod erfolgte sofort . Der
Großherzsg befahl die Einstellung der Jagd .

Hamburg , 26 . Nov . Laut einer Londoner
Meldung gingen das Schiff „ Knight Com¬
panien " und der Dampfer „ Claymore " mit
Getreide unter . Die Besatzung des ersteren
ertrank . Die des letzteren wurde gerettet

— Wie die Pol . Korr , aus Petersburg
meldet , beabsichtigt die Regierung , im näch¬
sten Jahre eine einmalige Milttärsteuer e ' n -
zutühren , die von Personen zu leisten ist ,
die aus irgend einem Grunde vom Heeres¬
dienste enthoben werden . Der Ertrag der
neuen Einnahmequelle wird auf 2 — 3 Mill .
Rubel jährlich veranschlagt .

— In Hawthorue , einer Vorstadt von
Melbourne , wurde ein Sack aufgefunden mit
der Aufschrift : „ Gepäckstück Nr . 1 . I . Rip -
per

" . Der Sack enthielt die Unterschenkel
eines Mannes , welche offenbar von kunstge -
übier Hand vom Leibe abgetrennt worden
waren .

— Dem Bureau Reuter zufolge hat in
Chicago ein Deutscher Namens Hermann
Ziegler seine Schwiegereltern erschossen und
seine Frau sowie einen Polizisten verwundet .
Ein Boikshaufen sammelte sich an und ver¬
ursachte den Mörder zu lynchen ; aber der
Polizei gelang es , ihn in Gewahrsam zu
bringen .

— Clevelands Vermögen . Der neue
Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika
ist einer der reichsten Männer seines Lande « ,denn sein Vermögen soll nicht weniger als
20 Millionen Dollars betragen . Cleveland
kann daher ein ganz sorgenloses Leben führen
und ist nicht auf da « ohnehin nicht bedeu¬
tende Präsidcittengehalt angewiesen . Es
dürfte aber von Interesse sein , zu erfahren ,
daß Cteveland den Grundstock zu seinem
Riesenvermögen gerade dadurch legte , daß er
im Jahre 1885 zum erstenmalc zum Prä¬
sidenten erwählt wurde . Ein im Jahre 1865
verstorbener PtttSburger Millionär hatte näm¬
lich seinen ganzen Besitz dem ersten Demo¬
kraten , der zum Präsidenten der Vereinigten
Staaten gewählt werden würde , hinlertassen .
Als nun Clev land 1885 gewähli wurde ,wurde ihm als dem ersten Mitglied ? der
demokratischen Partei , das den Präsidenten -
stuhl bestieg ( vom Jahre 1865 an gerechnet )die Hinterlassenschaft des PittSburgers zugc -
sprochen ; diese belief sich samt den Zuisenund Zinseszinsen auf fünf Millionen Dollars
und bildete die solide Basis zu den 20 Mill . ,die Clcveland seither als Eigentum ausge «
häuft h« l.



I)ri8 0elitlniiu8 äer I 'rau
ä« 1a Narv .

Roman von H . v . Limpurg .
(Nachdruck verboten. )

20.
Sic errötete bei dm eigentümlich lang¬

sam und ausdrucksvoll gesprochenen Worten
und wandte sich ab , es war wie ein sehn¬
süchtiges Weh , welches in ihr Herz drang ,
daß dieselben Worte nicht an sie gerichtet
waren . Oder — hatte er dennoch zu ihr
allein gesprochen ?

Bald saßen die vier Perlenen lachend
und heiter beisammen , eine köstliche Pstrstch -
bowle schlürfend , welche die anmutige Wirtin
credenzte .

„ Wem giltDeineeleganteToilette , Luise ? "

frug Juana , auf der Freundin rolseidene
Gefellschaftsrobc deutend , „ dem Theater heute
Abend — oder — "

„ Unserem kleinen Kreis in erster Linie, "

lächelte das schöne Mädchen , einen warmen ,
liebevollen Blick mit dem Verlobten lauschend ,
„ und sodann der „ Bezähmten Widerspen¬
stigen . "

Leopold trank fröhlich dem Brautpaare
zu und sagte lächelnd zu Luise : „ Solltest
Du auch dunkle Anlagen zum Despotismus
besitzen ? "

„Jawohl , das kann ich eidlich zeugen,
"

siel Madame de la Mare ein , „ wenn ich
beispielsweise mein Taschengeld in Vevey er¬
hallen hatte und beim Conditsr eintreten
« olllc , dann wurde Luise so böse — huh ,
so böse , daß ich allen Appetit verlor . "

„ Jawohl , sonst wäre das Portemonnaie
noch am selben Abend leer gewesen, " ergänzte
Luise scherzend .

Im selben Moment trat der Diener ein
und brachte auf silbernem Teller eine Visiten¬
karte . Leopold konnte eine Krone auf der

letzteren erkennen und sogleich verfinsterte sich
seine Stirn . Auch Juana ward zornig ;
totenbleich , mit bebenden Fingern nahm sie
die Karte , riß sie in Stücke und legte sie
auf den Teller zurück .

„ Ich nehme so spät keinen fremden Be¬

such mehr an, " sagte sie laut , „ zudem habe
ich Gesellschaft .

"

„ Sind gnädige Frau morgen für den

Herrn Baron zu sprechen ? " frug der Diener .

„Nein . Der Wagen soll um halb acht

Uhr zum Theater Vorfahren .
"

Der Diener verschwand und sehr erregt
ergriff Madame de la More das volle Wein¬

glas , um es rasch auszutrinken .
Die Verlobten halten die kurz ? Zwischeu -

sccne kaum bemerkt , nur Leopold war still

geworden und beobachtete heimlich die schöne
Hausfrau , deren Aufregung noch immer an¬

hielt .
„ Es wird wohl Zeit uns zurückzuziehen, "

bemerkte er endlich etwas kühl , „ gnädige Frau
sind in Anspruch genommen — "

„ Herr von Norden, " bat Juana , und
als sie sich zu ihm wandte , schimmerte eS
feucht in ihrem Auge , „ Sie müssen nicht nach
dem Schein urteilen I Vielleicht kommt noch
einmal die Zeit , wo sie mir helfen können
als Freund.

"
Und abermals erlag er dem Zauber der

dunklen Sterne , er neigte sich huldigend vor
der schönen Frau und sagte leidenschaftlich
halblaut : „ O , wenn doch all die Dunkel¬

heiten endlich licht würden . Ich ahne , daß

ein Elender Eie zu beleidigen wagte , Juana I "

Bei der Nennung ihres Namens zuckte
sie zusammen , ein Feuerstrom schoß durch
ihr Antlitz und schon schwebte eine leiden¬

schaftliche Antwort auf ihren Lippen . Dock
dann atmete sie nur schwer aus und meinte
endlich ruhig :

„ Ich werde ihn abschütteln wie ein gif¬
tiges Reptil — und zwar bald , denn meine
Geduld ist zu Ende . Soll ich Ihnen Alles

erzählen , Alles aufklären , Herr von Norden ?
Aber nein , nicht hier und nicht jetzt ! "

Frau de la Mare sah in dem schwarzen
Spitzenkleid bezaubernd aus . Eine gelb ?

Schleife steckte in ihrem lockigen Haar und
eine gelbe Rose an ihrer Brust . Als sie
sich nun hastig erhob , um den Verlobten
die Gläser zu füllen , glitt die Rose zu Boden
und gedankenschnell hob Leopold sie auf .
Wie im Traume hielt er sie in der Hand ,
dann steckte er si? zu sich , als sei dies ganz
selbstverständlich .

Juana hatte eS bemerkt , ein unbeschreib¬
liches GlückSgesühl zog in ihre Seele , aber

sie sagte kein Wort , nur in ihren schönen ,
dunklen Augen lag ein eigener Ausdruck und

ihre Stimme klang anders als vorhin .

„ Lieber Gott , wenn es möglich ist , so
mache mich noch glücklich . Ich glaube den
Rechten gefunden zu haben ! "

Eine halbe Stunde später brach die kleine

Gesellschaft auf , um in das Theater zu gehen .
Vor dem Theater verabschiedete sich Haupt¬

mann von Leuthold und auch Juana trennte

sich mit herzlichem Gruße von den Geschwistern ,
denn ihr Logenplatz befand sich gegenüber
von denen , welche der Geheimrat von Norden

hatte .
„ Ein entzückendes Wesen, " bemerkte Leo¬

pold halblaut , als er neben der Schwester
dahinschritt , „ wenn sie nur nicht so reich
wäre .

"

„ Wenn Du ihr Herz so genau kenntest
wie ich , Leopold, " fiel Luise eifrig ein , „ Du

würdest sie lieben müssen — trotz des Geldes .
"

„ O — daß ich' s dürfte ! Aber hier sind
wir schon vor unserer Lege angclangt , glück¬
licherweise noch vor Papa "

Der G - Heimrat kam bald darauf in sehr

heiterer Stimmung an und mit ihm Baron
Linden , welcher sogleich den Platz neben

Luisen wie ein völlig unbestrittenes Eigen¬
tum einnahm und dieselbe mit einer Flui
von Fragen und Komplimenten überschüttete .
Daß die Antworten kühl und einsilbig aus¬

fielen , schien der Baron gar nicht zu be¬
merken , ebensowenig Leutholds aus der Offi¬
ziersloge unverwandt auf ihn gerichtetes Glas .

Im ersten Zwischenakt begaben sich die

Herren ins Foyer und Baron Linden wandte

sich sogleich nach der Loge , in welcher er Frau
Le la Mare gesehen hatte . Leopold , welcher
hinter dem Baron mißtrauisch herschritt , be¬
merkte , wie ein offner Brief aus dessen Tasche
fiel und hob ihn auf , unschlüssig , was er
mit demselben beginnen sollte .

Noch stand Leopold , halb von einer Säule
verdeckt, als die Bsgenthür sich öffnete und

Juana , totenbleich , mit sprühenden Blicken

hcraustrat , gefolgt von dem höhnisch lächeln¬
den Baron .

„ Aber , ich bitte Dich , Juana , weshalb
bist Du so zornig ? " sagte der Baron halb¬
laut . „ Wer sollte eS mir verdenken , wenn
ich Dich besuchte ? "

„ Du gabst mir Dein Wort , nie mehr

meine Schwelle zu betreten , Oskar , und wie

hältst Du es ? " erwiderte Frau de la Mare

erregt .
„ Die Not trieb mich dazu , mein Wort

zu brechen . Ich bin nämlich momentan in
einer fatalen Verlegenheit , mein Herz , und
wollte Dich bitten , — m >r eine kleine Summe

zu leihen I "

„ Niemals I " entgegnete Frau de la Mare

scharf . „ Ich habe geschworen , Dir kein Geld

mehr zu geben , und — ich halte mein Wort . "

„ Aber , liebe Juana , hilf mir nur dies
eine Mal noch ! Weshalb bist Du so grau¬
sam ? Willst Du mich denn untergehen lassen ? "

Sie bewegte hastig den großen rotjeidenen
Fächer und es dauerte lange , ehe sie wieder

sprach : „ Oskar , wenn Du mich hier noch
länger quälst — reise ich ab I Hälte ich ge¬
wußt , Dich hier zu treffen , ich wäre nie her -

gekommcnl "

lFortsetzung folgt )

Verschiedenes .
. ' . ( Ein alter Witz in neuer Auflage )

läuft wieder einmal durch die Bäller . Eine
ältere Dame hatte dieser Tage anläßlich ihres
Geburtstages ihre Bekannten zu einem Diner

eingeladen . Beim Beginne desselben stellte
eS sich heraus , daß zufällig nur 13 Personen
anwesend waren . Die Gastgeberin erklärte ,
unter solchen Umständen sich keinesfalls zur
Tafel fetzen zu wollen , weshalb einer der

Ungeladenen Herren ohne weiteres einen

Dienstmann von der Straße Holle . Die

solcher Gestalt vervollständigte Tafelrunde

setzte sich dann zu dem Festmahl nieder und

ergötzte sich außer an den aufgetragencn
Speisen namentlich an dem Pflichteifer des

Dienstmannes » der sich nichts weniger als

verlegen zeigte . Nach aufgehobener Tafil
richtete der Herr , welcher den Dienstmann

herbeigeholt , an den letzteren fcherzeshalber
die Frage : „ Was bekommen Sie ? " Unser

Dieustmsnn erwiderte darauf in vollem Ernst :

„ Mer hadde sibbe Gang : sör der Gang

krieg ech fünf Grosche , dat es zusamme drei

Mark on fofzig Pfennigs ! " Ob dieser ver¬

blüffenden Antwort soll mit Ausnahme des

Herrn , welcher den Dienstmann bestellt hatte ,
die Festgesellschaft in stürmische Heiterkeit

versetzt worden sein .

. -. ( DeS Landwirts Liebeserklärung .)
Gutsbesitzer ( der eine von ihm verehrte Dame

auf seinem Gut umhergcführt hat ) : „ . .

und nun mein Fräulein , nachdem ich Ihnen
alles gezeigt , was mein ist, meine Pferde ,
mein Rindvieh und meine Merinoschafe ,
frage ich Sie , wollen auch Sie die Meine

werden ? "

( Erkannt .) Neffe : „ Ach, lieber Onkel ,
bitte , gieb mir 50 Mark für den Doktor .

Ich habe ihn etwa 20 Male als Patient

ausgesucht — Onkelchen , mir ist oftmals so

schlecht — "

Onkel ( mit einem Blick auf den Neffen ) :

„ Hm , an Deiner Schlechtigkeit zweifle ich

durchaus nicht . "

. . ( Was alles herhalten muß .) An dem

Fenster einer Modewarenhandlung ist folgen¬
des Plakat angeklebt : „ Großer Ausverkauf

wegen Veränderung im Geschäft ! " — Ein

Kunde frägt , worin denn die Geschäftsver¬
änderung bestehe und erfährt , daß zu Michaeli
— ein Lehrling engagiert ist I

Druck und Verlag von Bernhard Hofmann sn Wildbad . (Verantwortlicher Redakteur Beruh . H « fmann .j


	[Seite 16467]
	[Seite 16468]
	[Seite 16469]
	[Seite 16470]

